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fyoli mirb uerurteilt. Rod) einmal bemeift Soris iljre ßiebe 3U ibm.
Sie erroartet if>n bei feiner ©ntlaffung aus bem ©efängnis unb tljre lieben
2öorte nehmen ibm etmas non ber ferneren ßaft, bie ein finniofes Sd)id=
fal ibm auferlegt t)at.

Seine 2Iugen fudjen getröftet bas SOteer, auf bem er 'in meiten galten
Rergeffenbeit gu finben tiofft.

ßatf)arlna die 0tofte*
Sem Ringen um ben i)iftorifct)en gilm fet)en alte fünftlerifd) unb ge=

fci)i(f)tti.(i) Sntereffierten mit ftets roadjfenbem SInteil ju. hanbelt es fid)
boct) tjier um eine ber erlefenften Aufgaben, bie fid) bie gilmtunft über»

tjaupt 3u ftellen uermag: längft oermoberte 3tJlenfc£)en aufleben 3U taffen
»or unferen Rügen mit it)ren SBonnen unb ibren Sdjmersen, in ibren
nerfdjollenen Srad)ten unb uergeffenen Skäudfen.

Ser ffilm „Sïatbarina bie ©rofje" bietet nidjt an äußerer, fünft»
gefct)ic£)tti<f)er Satfäcblicbfeit bas Senfbare, fonbern ftellt aud) bie 3Ren=

fcfjen jener î° DOr MB® Ifttt, mie fie unferem innerften @efüi)I unb

unferer f)iftorif(f)en ©rfafjrung nad) unbebingt gemefen fein müffen. Sfatfja»

rinas ßeben ift ein, menn id) fo fagen barf, ©pos bes meiblicben gelben»
lebens. Sie fleine anf>alt=3erbftifd)e if$rin3effin mar 3m ©attin bes ftarf
Bertrottelten, gänslid) millenlofen ruffifdjen Sfjronfolgers non beffen ftarfer
ÜRuiter Glifabetb beftimmt morben. Sie fd)üd)terne junge ffrau mirb Bon

bem fürd)terlid)en ©efellen Bon Rnfang an miffbanbelt — er behält feine
©eitebte, bie ffürfiin SBoronsom, bie if)n fd)ranfenlos bei)errfd)t. Sro^bem
leiftet fie allen Rerlodungen SBiberftanb — unb bas mar gemifj nid)t leidjt,
benn ber ruffifdje f)of nai)m es an Sittenlofigfeit mit bem ber Rorgias
auf. Rber bie alte Sbaiferin mill einen Xf)rorterbert: unb fo gibt fid) bie

junge ©rofjfürftin bem eleganten Höfling Sattiforo. Radf ber entfpred)en»
ben e"i ^rins, 3ubel, feierlidjfte Saufe, graben, ^offefte. Sfurs

barauf erfranft bie i^aiferin ©lifabett). ©ine 2Serfd)mörung bilbet fid) mit
bem $mede, nad) ©üfabeti)s Sob ftatt bes ©rofjfürften ißeter Katharina
auf ben Sf)ron 3U fetjen. Ser Ißlan mißlingt — unb Katharina entgebt

fnapp entebrenber Strafe. Rber ibr haf) gegen ben ©atten ift mächtiger,
milber gemorben. ©in Rtann tritt in ibr ßeben, bem fie fid) mit bdfsefter

ßeibenfdjaft gibt: ©regor Drlom, jung, beraufcbenb fd)ön, milb alles

magenb. ©r leitet fie jet)t babin, mo fie ibr ©efd)icf binbeftimmt bat: sum
Sbrone. 2lls 3ar ^eter III. — ber lßreu^en3ar genannt megen feiner
SBemunberung für griebrid) ben ©rofjen — ben Sbron beftiegen batte,
ba fabelt Drlom nad) einer fürchterlichen S3ene, in ber ißeter bie ©attin
nor Berfammeltem hofe befdjimpft bat, eine neue 2Serfd)mörung ein, bie

biesmal glüdt. Sllle Regimenter erftären fid) für bie junge 3arin unb
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Holk wird verurteilt. Noch einmal beweist Doris ihre Liebe zu ihm.
Sie erwartet ihn bei seiner Entlassung aus dem Gefängnis und ihre lieben
Worte nehmen ihm etwas von der schweren Last, die ein sinnloses Schicksal

ihm auferlegt hat.
Seine Augen suchen getröstet das Meer, auf dem er in weiten Fahrten

Vergessenheit zu finden hofft.

Katharina clie Grotze.
Dem Ringen um den historischen Film sehen alle künstlerisch und

geschichtlich Interessierten mit stets wachsendem Anteil zu. Handelt es sich

doch hier um eine der erlesensten Aufgaben, die sich die Filmkunst
überhaupt zu stellen vermag: längst vermoderte Menschen aufleben zu lassen

vor unseren Augen mit ihren Wonnen und ihren Schmerzen, in ihren
verschollenen Trachten und vergessenen Bräuchen.

Der Film „Katharina die Große" bietet nicht an äußerer,
kunstgeschichtlicher Tatsächlichkeit das Denkbare, sondern stellt auch die Menschen

jener Zeit so vor uns hin, wie sie unserem innersten Gefühl und

unserer historischen Erfahrung nach unbedingt gewesen sein müssen. Katharinas

Leben ist ein, wenn ich so sagen darf, Epos des weiblichen Heldenlebens.

Die kleine anhalt-zerbstische Prinzessin war zur Gattin des stark

vertrottelten, gänzlich willenlosen russischen Thronfolgers von dessen starker
Mutter Elisabeth bestimmt worden. Die schüchterne junge Frau wird von
dem fürchterlichen Gesellen von Anfang an mißhandelt — er behält seine

Gelsebte, die Fürstin Woronzow, die ihn schrankenlos beherrscht. Trotzdem
leistet sie allen Verlockungen Widerstand — und das war gewiß nicht leicht,

denn der russische Hof nahm es an Sittenlosigkeit mit dem der Borgias
auf. Aber die alte Kaiserin will einen Thronerben: und so gibt sich die

junge Großfürstin dem eleganten Höfling Saltikow. Nach der entsprechenden

Zeit: ein Prinz, Jubel, feierlichste Taufe, Paraden, Hoffeste. Kurz
daraus erkrankt die Kaiserin Elisabeth. Eine Verschwörung bildet sich mit
dem Zwecke, nach Elisabeths Tod statt des Großfürsten Peter Katharina
auf den Thron zu setzen. Der Plan mißlingt — und Katharina entgeht

knapp entehrender Strafe. Aber ihr Haß gegen den Gatten ist mächtiger,
wilder geworden. Ein Mann tritt in ihr Leben, dem sie sich mit heißester

Leidenschaft gibt: Gregor Orlow, jung, berauschend schön, wild alles

wagend. Er leitet sie jetzt dahin, wo sie ihr Geschick hinbestimmt hat: zum
Throne. Als Zar Peter III. — der Preußenzar genannt wegen seiner

Bewunderung für Friedrich den Großen — den Thron bestiegen hatte,
da fädelt Orlow nach einer fürchterlichen Szene, in der Peter die Gattin
vor versammeltem Hofe beschimpft hat, eine neue Verschwörung ein, die

diesmal glückt. Alle Regimenter erklären sich für die junge Zarin und
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Sîenenbild aus fiatf>arina die (Bcofte.

bie ©arnifon ruft fie gur Sîaiferin aus. Sie felbft fet)t fid) bie uralte
Ärone ber Somanoms ins £)aar. 2ln ben Stufen it)res Grones fteljt ©re=

gor Drlom. fieiber trübte it)r ©tüd Drloms furctjtbarftes 2ßer!: bie ©r=

morbung bes garen. gtoar platte biefer fid) miberftanbslos in Drloms f)anb
gegeben — aber bie 2lngft nor einem ißutfdje gu feinen ©unften lief) Drlom
nid)t fd)tafen. Db's mit Äatl)arinas ©inoerftänbnis gefdjat) ober nid)t —
es bleibt miliar. 2Ran fanb ben garen eines 2Jtorgens mit 2Mrgematen
am f)alfe tot oor feinem Seite. Drtom blieb nidjt lange ber erfte 9Ramti

in SRufglanb: ißotemtin, ber einäugige, ber 5Könd) unb SBüftling, töfte it)n
ab. 3t)m banfte SMl)arina iffren Äriegsrufym; er fütjrte it)re fiegreid)en
#eere gegen bie dürfen, ©r tjalf ü)r, Kultur ins Sarbarenlanb gu tragen,
er blieb ber greunb il)res ßeibes unb il)rer Seele bis guletjt. $att)arina
mar b i e greffe grau auf bem Jerone, deiner, ber nid)t in itjrem Dteidje

ebenfo oor it)r gitterte, mie er fie liebte. Sod), einer: ber Sob. Der fam
rot) unb rüdfidjtslos unb rif) bie Siebemmbfedjgigjätirige nod) arts tätig=

ftem ßeben mit brutalem ©riffe. ©in gemaltiger Stoff — unb ein gemat=

tiges Sßerf. Sie ebelften Gräfte beutfdjer gilmfunft mirften I)ier gufam=

men, um ein ßeinmanbbrama gu fdjaffen, bas fo leidjt nidft oergeffen
merben mirb. ßucie S)öflid) fpielt bie Katharina II., grit) Äortner ben

©regor ißotemfin, Sllbert Steinrücf ben Sllejei ©regoromitfd) Drtom.
gerner mirfen mit ©ertrub be ßalslt) als Äaiferin ©lifabetl) unb Sein*
l)olb Sd)üngel, ber gugleid) für bie Segie geidjnet, als gar ißeter III.
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Szenenbilcl aus Katharina äie Große.

die Garnison ruft sie zur Kaiserin aus. Sie selbst setzt sich die uralte
Krone der Romanows ins Haar. An den Stufen ihres Thrones steht Gregor

Orlow. Leider trübte ihr Glück Orlows furchtbarstes Werk: die

Ermordung des Zaren. Zwar hatte dieser sich widerstandslos in Orlows Hand
gegeben — aber die Angst vor einem Putsche zu seinen Gunsten ließ Orlow
nicht schlafen. Ob's mit Katharinas Einverständnis geschah oder nicht —
es bleibt unklar. Man fand den Zaren eines Morgens mit Würgemalen
am Halse tot vor seinem Bette. Orlow blieb nicht lange der erste Mann
in Rußland: Potemkin, der einäugige, der Mönch und Wüstling, löste ihn
ab. Ihm dankte Katharina ihren Kriegsruhm: er führte ihre siegreichen

Heere gegen die Türken. Er half ihr, Kultur ins Barbarenland zu tragen,
er blieb der Freund ihres Leibes und ihrer Seele bis zuletzt. Katharina
war d i e große Frau auf dem Throne. Keiner, der nicht in ihrem Reiche

ebenso vor ihr zitterte, wie er sie liebte. Doch, einer: der Tod. Der kam

roh und rücksichtslos und riß die Siebenundsechzigjährige noch aus tätigstem

Leben mit brutalem Griffe. Ein gewaltiger Stoff — und ein gewaltiges

Werk. Die edelsten Kräfte deutscher Filmkunst wirkten hier zusammen,

um ein Leinwanddrama zu schassen, das so leicht nicht vergessen

werden wird. Lucie Höflich spielt die Katharina II., Fritz Kortner den

Gregor Potemkin, Albert Steinrück den Alexei Gregorowitsch Orlow.
Ferner wirken mit Gertrud de Lalsky als Kaiserin Elisabeth und Reinhold

Schllnzel, der zugleich für die Regie zeichnet, als Zar Peter III.
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